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Nur 10 Stimmen M
ehe a h e 5 cVon unſerer Berliner Schriftleikung.)

Abſtimmung über das Vertrauensvotum für die Regierung LutherBei der NUachprüfung der

Freitag, 29. Januar 17926

Das Kabinett Luther
ehrheit Krach im Reichstage

Tee Berlin, 28. Januar.
w.

hat ſich ein Irrtum des Schriftführers herausgeſtellt. In Wirklichkeit wurden abgegeben:
441 Stimmen (nicht 460, wie im Reichstag angegeben). Davon waren 131 Stimmenthaltungen (nicht

151). Von den übrigen gültigen Stimmen haben 160 mit Ja, 150 mit Uein geſtimmt. Die Mehrheit für das
Dertrauensvotum beträgt nicht ſondern nur 10 Stimmen.

Auf deutſchnationalen Antrag hin erfolgte die Abſtim mung über das Vertrauensvotum namentlich. Es fiel auf, daß
ſich auf den kommuniſtiſchen Bänken größere Lücken zeigten, ſo daß wahrſcheinlich die
Hauptſache auf das Kommuniſten-Konto zu buchen ſind.

fehlenden Stimmen in derAber auch auf der Rechten waren einige Abgeordnete ab-
weſend. Wegen der Landbundtagung in Kaſſel war eine Reihe der der Landwirtſchaft naheſtehenden Perſönlichkeiten von Berlin
abweſend, und es war ihnen nicht möglich, noch rechtzeitig genug in Berlin zu erſcheinen. Eine Bitte, die Abſtimmung zu ver
ſchieben, war von vornherein ausſichtslos.

Den Fraktionen war heute im Laufe des Vormittags
Dr. Luther das Auflöſungsdekret bereits fertiggeſtellt iſt. Die
löſung des Reichstages zur Folge haben können.

Das Kabinett des Fufalls
a Berlin, 28. Januar.on unſerer Berliner Schriftleitung.)

Aus dem Kabinett der Progvammloſigkeit iſt eine Regie
rung geworden, die lediglich kleinen glücklichen Zufällen ihre
Arbeitsmöglichkeit verdankt. Ganze 10 Stimmen mehr
haben die Regierungspartei mit 160 Stimmen zuſammen-
gebracht, über das Mißtrauensvotum 150 Stimmen geſtützt,
triumphiert. Daß eine ſolche Regierung, die außerdem auch
noch darauf angewieſen iſt, ſich das Wohlwollen von 130 Abge
ordneten, die ſich der Stimmen enthalten haben, zu ſichern,
kein wirkliches Vertrauen genießen kann und
auch nicht in der Lage iſt,
liegt auf der Hand. Es muß nun abgewartet werden, wie das
zweite Kabinett Luther denkt, die außenpolitiſchen ebenſo wie
die innerpolitiſchen herandrängenden Schwierigkeiten zu
kleiſtern. Herr Dr. Streſemann hat mit einer Art Theater
roup in letzter Minute noch verſucht, auf die Abſtimmung
günſtig einzuwirken, indem er er über die bevorſtehende Räumung Kölns und über die Herabſetzung der Be-

ſatzungstruppen machte. Sind dieſe Rückwirkungen an die
Bedingung geknüpft, daß wir erſt unſer Aufnahme-
geſuch in den Völkerbund unterſchreiben, ſo wird dieſer
Schritt ja wohl unmittelbar in Ausſicht ſtehen, ſo ſehr auch
alle nationalen Sorgen vor einer Ueberſtürzung in dieſer
Frage warnen.

Das Bild der entſcheidenden Reichstagsſitzung war alles
andere als erfreulich. Niemals wohl bisher iſt das
Unnü.ze aller Reden ſo ſtark empfunden worden, als in
dieſen Stunden, da alles in fieberhafter Spannung der ent
ſcheidenden Abſtimmung harrte, die durch die gänzlich zweck-
ioſen Reden der Redner zweiter Garnitur immer mehr und
mehr hinausgezögert wurde. Jntereſſante Vorgänge gab es nur
hinter den Kuliſſen. Die Sogialdemokratie, die in
ihrer Mittagsſitzung Stimmenthaltung mit Frak-
tonszwang beſchloſſen hatte, fühlten ſich denkbar unwwohl
in ihrer Rolle, da ihnen von den Kommuniſten ſtark zugeſetzt
wurde und ſie außerdem in ihren eigenen Reihen
einige Ungebärdige hatten, die doch noch wider den
Stachel Iöken wollten. Die Wirtſchaftliche Vereinigung hatte
unter dem eminenten Druck endlich doch die Stimment-
haltung ihrer Mitglieder zugeſagt, dabei wurde doch un
zweideutig a ehe daß ſie den ihr gemachten Verſprechun
en bezüglich der Preisabbaugaktion wenig Vertrauenſhenkte und gegebenenfalls doch noch die Konſegenzen ziehen

werde.
Das Fazit dieſes Tages iſt, daß es dem parlamen

tariſchen Klüngel mit Hilfe eines Zufalls gelungen iſt, einee teenrng bis auf weiteres am Ruder zu erhalten.
Dieſe Minderheitsregierung muß links mehr Konzeſſionen
mochen, als ſie durch die Perſonenbeſetzung ſchon gezwungen
ſind, und das wird mehr und mehr den Kurs ihrer Politik be
ſtimmen.

Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
dürfte ziemlich bald bevorſtehen.

Folgender Reichstagsbericht geht uns zu es
Am Regierungstiſch: Reichskangler Dr. Lut her. ädent S oe re eröffnet die r um 2 Uhr 20 Minuten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wendet 2 u des M
von Guerard (Zir.) gegen einige Wendungen des Ab-eerkee Grafen Weſtarp Enu) in ſeiner Mittwochsrede.

Beſonders hinſichtlich einiger Vorbedingungen für den Eintritt
in den Völkerhund. Der ner erklärt ausdrücklich daß er im
bollſten Einvernehmen mit allen ſeinen politiſchen Freunden in
der Befolgung der vorgegeichneten politiſchen Linie eine Gefähr

der Geſamtintereſſen Deutſchlands und insbeſondere der
beſetzten Gebiete ſähe, die unter allen Umſtänden ve

werden müſſen. (Beifall im Zentrum.) e
Abg. MeyerFranken (Komm.) verlangt ſofortige Stellung-nahe Zu ben Gfahrdung der Preſſefreiheit in Bayern. Die

ſachlich zu arbeiten,

bekannt geworden, daß für den Fall des Sturzes des Kabinetts
Ablehnung des Vertrauensvotums hätte alſo die ſofortige Auf

bayriſche Regierung habe den Verfaſſungsbruch gu einem Syſtem
emacht. Gegen die ſofortige Behandlung dieſer Frage wirdViderſpruch erhoben.

Die große politiſche n über die Regierungserklärung wird dann fortgeſetzt.
Abg. Henning (Völtk.) bekämpft das neue Kabinett Luther,

Der Reichskanzler habe gegzeigt, daß er die verhängnisvolle Er
füllungspolitik fortſetzen wolle. Daher müſſe er von den Völki-
ſchen entſchieden bekämpft werden. Die Sozialdemokratie nenne
man jetzt ſtaatserhaltend, um ſie zur Unterſtützung der Regie
rung heranzuziehen, aber tatſächlich habe ſie andauernd den
Staat untergraben. Es ſei unerträglich, wenn nach
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund deutſche Truppen
etwa unter franzöſiſchen Oberbefehl kommen ſollten, um Polen
gegen Rußland zu ſchützen. Der Redner fordert im Falle
einer Enteignung der Fürſten, auch die Enteignung ſämtlicher
Oſtjuden. Er richtet dann heftige Angriffe gegen die Regierung,
die als Regierung der Erfüllungspolitik geſtürzt werden müſſe.
Sie ſei eine Regierung der Henkersknech am eigenen Volk. (Des
Hauſes hatte ſich ſchon während der ganzen Ausführungen des
Abgeordneten Henning eine große Unrube bemächtigt. Am Re-
gierungstiſch verfolgte man erregt die weiteren Ausführungen.
Bei den letzten Worten Hennings ſpringt Reichskanzler
Dr. Luther in großer Erregung auf, tritt auf den Abgeordneten
Henning zu und ruft: „Jch verbitte mir derartige Bemerkungen
ganz energiſch!“ Jm Hauſe entſteht ungeheuere Auf-
regung.) Der Abgeordnete will ſich dann auf ſeinen Platz
begeben. Auf dem Wege dahin umringen ihn zahlreiche Ab
geordnete, die in großer Erregung ſind. Minutenlang
erſchallt der Ruf: „Raus!“ Der Vizepräſident Dr. Bell ſchafft
nur mit Mühe Ruhe. Er erklärt dann, daß der Abgeordnete
Henning ſich einen ſo ſchweren Verſtoß gegen die par-
lamentariſchen Gebräuche habe zuſchulden kommen laſſen, daßer ihn von der Sitzung ausſchüeße Die Mehrheit nimmt dieſe

Verkündigung mit lebhaftem Beifall entgegen, während die
Völkiſchen wütend antworten. Der Abgeordnete Hennings ver
läßt darauf den Saal.

Der nächſte Abgeordnete v. Lindeiner-Wildau (Dutl.) er
klärt, daß er zwar hier als Redner der Oppoſition ſtehe, daß er
aber die Ausführungen des Abgeordneten Henning
bedauere, weil ſie nicht dazu beitragen, die Würde des Par
laments zu erhöhen. Der Redner erklärt weiter, er ſei über-
zeugt, daß er die Zuſtimmung ſeiner Fraktionsfreunde habe,
wenn er die taktloſe Entgleiſung ſeines Vorredners entſchieden
mißbillige. (Lebhafter Beifall.) Der Redner bezeichnet in
ſeinen weiteren Ausführungen die Kriſe als eine ſolche des par
lamentariſchen Regierungsſhſtems überhaupt, das nun vor dem
Zuſammenbruch ſtehe. Die heutige deutſche Außenpolitik werde
dem Ernſt der internationalen Lage nicht gerecht. Auch wir ſind
der Meinung, ſo erklärt der Redner, daß wir eine erfolg-
reiche Außenpolitik nur treiben können auf dem Wege
einer Verſtändigung mit unſeren früheren Feinden.
(Hört! Hört!, in der Mitte.) Aber wir wollen nicht allein die
Gebenden ſein. Nach den Enttäuſchungen bezüglich der Rück
wirkungen aus dem Locarnovertrage dürfen wir nicht unſeren
letzten Trumpf, den Eintritt in den Völkerbund, ohne ſichtbare
Gegenleiſtungen aus der Hand geben.

Als Teilnehmer des Weltkrieges kann ich ſagen, daß wir
unſere Blicke und Herzen vor dem großen idealen Gedanken
einer überſtaatlichen Organiſation, die geeignet und bereit iſt,
die Welt wirklich von der furchtbaren Geiſel gewaltſamer Löſung
internationaler Konflikte zu befreien, nicht verſchließen, aber
wir müſſen ernſthaft prüfen, ob dieſer Völkerbund ge-
eignet iſt, dieſer Friedensbringer zu ſein. Man er-
richtet aber überall nur neue Barrikaden, um den Einfluß
Deutſchlands zu verringern. Der Redner fordert den Schutz
der nationalen Minderheiten, Rückgabe der deutſchen
Kolonien und das Recht der Selbſtbeſtimmung bezüglich einer
Vereinigung mit Oeſterreich und den deutſchen Minderheiten in
anderen Ländern. Es werde erſt Frieden in Europa geben,
wenn das deutſche Volk das Recht zum deutſchen Natio-
nalſtaat habe. Die deutſche Jrredenta ſei die
größte der Welt. Der Redner ſchloß mit der Verſicherung,
daß die deutſchnationale Oppoſition keine kleinliche, ſondern
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Raineeeeehgerettet
eine rein ſachliche ſein werde in dem Ringen um die deutſche
Zukunft. Beifall rechts.)

Abg. Köhnen (Komm.) proteſtiert gegen den Ausſchluß des
Abg. Henning. Dadurch werde die Oppoſition dezimiert. izez
präſident Dr. Bell verwahrt ſich dagegen, als ob er ſich beim Aus
ſchluß Hennings vom Hauſe oder vom Reichskanzler habe beein
fluſſen laſſen. Er ſei nur ſeinem Gewiſſen gefolgt.) Köhnen
richtet dann heftige Angriffe gegen einzelne Miniſter und Partei
führer und wird zur Ordnung gerufen und mehrfach gerügt.

Abg. Drewitz (W. V.) bedauert das Entgegenkommen
der Reichsregierung gegenüber dem Mittelſtand. Der Redner
erklärt, er ſei durchaus für eine Preisſenkung. Er ſei aber gegendie falſche Methode, die dabei angewendet werde. Man durfte

nicht immer den Mittelſtand zum Prügelknaben machen. Der
Redner erklärt, ſeine Fraktion werde ſich bei der Abſtimmung
noch einmal neutral verhalten, um dem Reichskanzler nochmals
Seleſendel zu geben, etwas für den Mittelſtand zu tun.

bg. Dr. Feder (Völk.) wirft der Reichsregierung vor, das
deutſche Volk in die Mißwirtſchaft des internationalen Groß
kapitals gebracht zu haben.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) weiſt darauf hin, daß die Aeuße
rungen des Reichskanzlers nur die Zuſtimmung ſeiner Freunde
finden könne, wenn ſie die auswärtige Politik betreffen.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion begrüße die Fortſetzung der
Politik von Locarno und den bevorſtehenden Eintritt in den
Völkerbund. Sie erwarte, daß die Reichsregierung innerhalb
des Völkerbundes alles tun wird, um einen h bbau der
fremden Beſatzung herbeizuführen. Unbefriedigend ſei für die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion das innerpolitiſche Pro
gramm der Regierung. Vermißt werde beſonders die Zuſtim
mung zum Waſſhingtoner Abkommen und zu einem Arbeitszeit
geſetz, das den Achtſtundentag ſichere. Unzureichend ſeien auch
die Maßnahmen zur Linderung der Not der Erwerbsloſen.

Aus Gründen der auswärtigen Politik werde die ſogzial
demokratiſche Fraktion Mißtrauens,anträge ablehnen.
Wegen der inneren Politik könne ſie ein Vertrauensvotum nicht
annehmen. Sie werde ſich daher bei der Abſtimmung über das
Vertvauensvotum der Stimme enthalten.

Abg. Dr. Scholz (D. V. P.) beantragt die Ueberweiſung des
deutſchnationalen Antrages über die Vorbedingungen zum Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund an den Auswärtigen Aus
chunß. Man müſſe erſt die Verhandlungen des
ußenminiſters mit den fremden Mächten abwarten.

Die Fragen werden auch noch im auswärtigen Ausſchuß vor dem
Beitritt zum Völkerbund erörbert werden.

Abg. von Graefe (Völk.) proteſtiert gegen die Hinausweiſung
des Abgeordneten Henning und verwahrt ſich gegen jede Schul
meiſterei. Henning habe aufrichtig erklärt, er habe mit ſeiner
Begzeichnung des Kabinetts keine perſönliche Beleidigung beab
ſichtigt, ſondern nur auf die Wirkungen des Eintritts in den
Völkerbund hingewieſen. Der Redner erkklärt, wie Kaſſandra
warne er den Reichskanzler noch in letzter Stunde. (Große
Heiterkeit.)

Abg. Graf Weſtarp (Dntl.) widerſpricht der Ueberweiſung
ſeines Antrages an den Ausſchuß und verlangt ſofortige
Entſcheidung. Den Richtlinien von Locarno hätten ſeine
hie e gugeſtimmt, falls keine Bindung in Locarno erfolgen
o

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
ergreift dann das Wort und ſtellt feſt, daß wichtige außen
politiſche Verhandlungen in Fluß ſind und inzwiſchen eine
weitere Entwicklung erfahren haben. Er erklärt ſich bereit, im
Auswärtigen Ausſchuß ausführlich Aüskunft zu geben. Es ſei
notwendig, die Völkerbundsfragen im Zuſammenhang zu er-
örtern. Auf Zwiſchenrufe des Abgeordneten Weſtarp erklärt er,
daß es im Jntereſſe des Landes notwendig ſei, dieſe Fragen
nicht hier, ſondern im Ausſchuß zu behandeln. Jm übrigen ſtellt
er feſt, es ſtimme nicht, ß das Kabinett nicht die deutſch
nationalen Richtlinien für Locarno akzeptiert habe. Das ſe ein
Jrrtum. Die für die Deutſchnationalen aufgeſtellten Richtlinien
ſeien im Kabinett entſtanden, wobei auch einige Vorſchläge der
deutſchnationalen Denkſchrift berückſichtigt worden ſeien. Der
Miniſter verweiſt dann auf die Erklärungen der Beſatzungs
mächte vom heutigen Tage, worin es heißt, daß die Regierungen
der Beſatzungsmächte entgegen gewiſſen Zwiſchenmeldungen
keinerlei Entſchließung in dem Sinne gefaßt habe, daß die
Stärke der Beſatzungstruppen 75 000 Mann oder annähernd dies
betragen ſolle. (Hört! Hört!) Die Beſatzungsmächte, beſonders
Frankreich bleiben bei der Auffaſſung beſtehen, die ſie wieder
holt ausgeſprochen haben. Sie ſind dabei, die Einzelheiten zu
prüfen mit dem Ziel, die Zahl der beſtehenden Truppen auf das
denkbar geringſte Maß herabzudrücken. Der in der Note vor
geſehene Maßſtab ſolle verwirklicht werden, ſobald die Verträge
von Locarno in Kraft getreten ſind. (Lebhaftes Hört! Hörtl)
Als Termin der Kölner Räumung wird der 31. Januar Mitter-
nacht feſtgeſetzt. (Hört! Hört!)

Damit ſchließt die Ausſprache. Präſident Loebe ſchlägt vor,
zur Erledigung des Falles Henning eine neue Sitzung an-
zuberaumen, um dem Abgeordneten Henning Gelegenheit zur
Teilnahme an der Sitzung zu geben.

Abg. v. Guerard (Zentrum) widerſpricht, da die Beleidigung
mit kaltem Blute ausgeſprohen worden ſei.

Auf die Frage des Abg. MüllerFranken (Soz.) wird betont,
daß der Verſuch gemacht worden wäre, dem Abg. Henning Ge
legenheit zur Zurücknahme ſeiner Behauptungen zu geben. Das
ſei aber abgewieſen worden.

Abg. von Graefe (Völk.) erklärt, daß Henning niemals unter
dieſes kaudiniſche Joch gehen werde. Wenn die Abſtimmung von
der Stimme Hennings abhängen würde, ſo wäre das eine kläg



liche Blamage für das Kabinett. Nicht einen Millimeter werde
er entgegenkommen.

Präſident Loebe zieht darauf ſeine Anregung zurück. Unter
allgemeinem großem Intereſſe des Hauſes und der Tribünen
beginnen dann

die Abſtimmungen
Der Antrag Weſtarp über die Vorbedingungen für den Ein

tritt Deutſchlands in den Völkerbund wird dem Auswärtigen
Ausſchuß überwieſen.

Es folgt die namentliche Abſtimmung über das
Vertrauensvotum der Regierungsparteien. Es lautet: „Die
Reichsregierung beſitzt das Vertrauen des Reichstages“. Die
Spannung iſt inzwiſchen aufs höchſte geſtiegen.

Für das Vertrauensvotum ſtimmen die Deutſche Volks
partei, das Zentrum, die Bayriſche Volkspartei und die Demo
krates. Dagegen ſtimmen die Deutſchnationalen
die Völkiſchen und die Kommuniſten. Es enthalten ſich der
Stimme die Sozialdemokraten, und die Wirtſchaft
liche Vereinigung. Die Abſtimmung hat folgendes Er
gebnis: Es find abgegeben worden 460 Stimmen, enthalten
haben ſich 151 Abgeordnete. Mit Ja haben geſtimmt 160, mit
Nein 149. Das Vertrauensvotum iſt alſo ange
nommen. Die Mißtrauensanträge ſind damit erledigt.

Das Haus vertagt auf Freitag 2 Uhr: Kleine Vorlagen.Schuß 73 r ſich auf Freitag 2 Uhr gen

Haushaltsberatungen im Landtage
Berlin, 28. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
In der Donnerstagſitzung erledigte der Landtag ächſteine Reihe von e Ausſchüſſe fur Be

amtenfragen und die öſterreichiſchen Grenzgebiete, die der
Regierung überwieſen wurden. Dann wurde die erſte Beratung
des Haushalts für 10926 fortgeſetzt. Jn der allgemeinen Aus
ſprache erklärte ſich

Abg. Waentig (S. P. D.) etwas enttäuſcht von der Rede des
Finanzminiſters. Die Flut von Zahlen könne doch kein klares
Bild ergeben, denn ſchließlich müſſe doch der Aufgabenkreis des
Finanzminiſters auch etwas größer ſein, als daß in ihm nur
von Sparmaßnahmen die Rede ſein dürfte.

Abg. v. d. Often (Dnutl.) betonte das Streben der Deutſch
nationalen, vergntwortliche Oppoſitionspolitik
zu treiben. Die innerpolitiſchen Urſachen der Erwerbsloſen-
kriſe müßten abgeſtellt werden. Die Verdoppelung der Ver
waltungsunkoſten und perſönlichen Ausgaben gegenüber 1918
ſei auf die Einführung der Dienſtaltersgrengze zurückzuführen,
wobei die Beamtengehälter aber keineswegs ausreichend ſeien.
Auch die neue Landgemeindeordnwung werde ganz erhebliche
Mehrausgaben bringen. Abg. von der Oſten erklärt ferner, daß
die Verwaltungsreform noch nicht gekommen ſei. Die Schaffung
eines ganz neuen Verwaltungsgebietes Oberſchleſien könne
ſeine Partei nicht für notwendig anerkennen. Notwendig ſei
beſonders die Hebung der Kaufkraft des Jnlands-
marktes, während eine große Anleihepolitik wegen der
Zinslaſt abgelehnt werden müſſe. Zu ſteuern ſei ferner einer
kataſtrophalen Ueberfremdung der deutſchen Wirtſchaft. Der
Landwirtſchaft müßten billige und langfriſtige Kredite gegeben
werden. Kredite ſeien auch der notleidenden Jnduſtrie zur Ver-
fügung zu ſtellen. Die Wirtſchaftskriſe beruhe aber letzten
Endes in außenpolitiſchen Gründen der Gewaltpolitik der frem
den Machthaber. Unter Lärmen bei den Sozialiſten wirft er
dieſen Agitation vor.

Abg. Schmedding (Zentrum) wünſcht zwecks Ermöglichung
einer Ermäßigung der Hauszinsſteuer in den Ausgabe-
poſitionen Abſtrich zu machen. Um Preußen würde es beſſer
ſtehen, wenn der Reichstag unter Berückſichtigung der Leiſtungs
eirit der Länder eine andere Steuerpolitik betrieben hätte.

rde in gleicher Weiſe fortgefahren, ſo werde auf die Dauer
der bundesſtaatliche Charakter des Reiches in Frage geſtellt.

Abg. Dr. Wiemer (D. V. P.) wünſcht den Etat noch bis
zum 1. April fertiggeſtellt zu ſehen. Die Hauszinsſteuer müſſe
ſchleunigſt abgebaut werden. Den Vorwurf des Reiches, Preußen
ſolle verſchwenderiſch gewirtſchaftet haben, müſſe er als nicht
ſtichhaltig anſehen. Zu fordern ſei eine grßzügige Verwaltungs-
reform. Die ſteuerliche Ueberlaſtung müſſe verſchwinden. Be
ſonders ſei eine Grundform der Gewerbeſteuer geboten. Abg.
Wiemer betonte weiter, Preußen müſſe auch auf dem inneren
Anleihemarkt erſcheinen. Zur Stärkung der Wirtſchaft ſei not
wendig auch die Förderung unſeres Exports. Die Preisſenkungs-
aktion dürfe nicht auf Koſten des Handwerks durchgeführt wer-
den. Am Schluß ſeiner Ausführungen proteſtierte der Redner
gegen weitere Verſchärfung insbeſondere der Beſatzungslaſten
trotz Locarno.

Der Landtag vertagte darauf die weitere Ausſprache auf
Freitag 12 Uhr.

Erſt Demokrat, dann Sozialdemokrat
Chemnitz, 28. Januar.

Vor dem Chemnitzer großen Schöffengericht
hat heute die Verhandlung gegen den Oberſtaatsanwalt
Dr. Asmus aus Freiberg in Sachſen begonnen, ein Prozeß,
der nicht nur für Sachſen, ſondern für alle deutſchen Länder
von großer ſymptomatiſcher Bedeutung und hohem Jntereſſe
iſt. Der Fall, der hier zur Erörterung gelangt, ſteht
bisher in der Rechtspflege vereinzelt da. Dem
Beſchuldigten, Oberſtaatsanwalt Dr. Asmus, wird das
ſchwerſte Amtsverbrechen vorgeworfen, ein Ver-
brechen im Sinne des S 346 des St. G. B., der unter anderem
beſagt, ein Beamter, der vermöge ſeines Amtes bei Ausübung
der Strafgewalt oder bei der Vollſtreckung der Strafe mitzu-
wirken hat, wird mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren
beſtraft, wenn er in der Abſicht, jemanden der geſetzlichen
Strafe rechtswidrig zu entziehen, die Verfolgung einer ſtraf-
baren Handlung unterläßt.

Dr. Asmus war, obwohl Demokrat, Vertrauens
mann des ſozialdemokratiſchen Miniſter
präſidenten Zeigner, unter dem er Oberſtaatsanwalt
wurde. Unter dem Eindruck der bekannten Reichsexekution
egen Sachſen, nach Entfernung Zeigners und der ſozialiſti

n Regierung, trat er zur Sozialdemokratie
über. Nun ſollen ſeitens der Nachfolgerin der Regierung
Zeigner die Verſuche eingeſetzt haben, Dr. Asmus aus ſeinem
Amt als Oberſtaatsanwalt zu entfernen. Nach Anſicht von
verſchiedenen Seiten hatte die Militärverwaltung ein lebhaftes
Intereſſe daran, weil von dem inzwiſchen verſtorbenen Landes-
kommandanten Sachſens, dem Generalleutnant Müller, eine
Beleidigungsklage angeſtrengt, er jedoch von Dr. Asmus damit
abgewieſen worden war. Durch den Hinweis auf verſchiedene
Anfragen der Heeresverwaltung nach dem Stande des Ver
fahrens wird dieſe Anſicht zu bekräftigen geſucht. Die Regie
rung jedoch ließ verlautbaren, daß
das Einſchreiten gegen Dr. Asmus auf mehrere Beſchwerden von
Rechtsanwälten hin erfolgte, die behaupteten, er begünſtige

Beſchuldigte.
Jedenfalls wurden im Ermittlungsverfahren ſeine geſamten
Akten daraufhin geprüft, ob Dr. Asmus linksſtehende
Beſchuldigte begünſtige, alſo aus politiſchen Motiven
bei ſeinen Einſtellungsbeſchlüſſen gehandelt habe. Es kam auch
zur Vorunterſuchung, jedoch beantragte der Staats
anwalt die Einſtellung des Verfahrens. Erſt die
Strafkammer in Freiberg unter Vorſitz des Landes-
erichtsdirektors Dr. Siebdraht eröffnete das Hauptverfahren.

ute ſteht nun Oberſtaatsanwalt Dr. Asmus unter der Anklage,
im Jahre 1923 in ſieben Fällen, in der Abſicht, einen Beſchuldig-
ten der Strafe zu entziehen, die Durchführung der
Strafverfolgung unterlaſſen zu haben. Sämt-
liche Freiberger Richter erklärten ſich für be-
fangen, und ſo kam die Verhandlung nach Chemnitz, wo
ſie unter rieſigem Andrang ihren Anfang nahm. Hier
führt der Amts und Landgerichtsdirektor Magirus den Vor-
ſitz, während der ſtellvertretende Dresdener Generalſtaatsanwalt
Weber als Vertreter der Anklagebehörde fungiert. Als Ver-
teidiger ſtehen Dr. Asmus die Berliner Rechtsanwälte Reichstags
abgeordneter Dr. Levi und Dr. Artur Brandt ſowie Rechtsanwalt
Dr. Günther (Dresden) zur Seite.

Ein Oberſtaatsanwalt, der Parteifreunde begünſtigt
Der erſte Fall der Anklage betrifft eine Klage wegen

Beleidigung der Reichswehr gegen den verantwort-
lichen Redakteur der „Freiberger Volkszeitung'. Jn einem Be-
richt war hier die Parade geſchildert, die gelegentlich des Ab-
e des bisherigen kommandierenden Oberſtleutnants ſtatt-
and. Dabei wurde u. a. von einer Harlekinade geſprochen

und erzählt, daß den Sehluß des militäriſchen Zuges ein mit
Käſe beladener Eſel gebildet habe. Auf den geſtellten Straf-
antrag hin nahm Dr. Asmus von einem Einſchreiten
Abſtand, da der Verfaſſer nur den Eindruck auf ihn geſchildert
habe, ohne mit den Ausdrücken beleidigen zu wollen. Der Be
ſchuldigte, ein 45jähriger Mann, der ſeit Januar vorigen Jahres
beurlaubt iſt, läßt zunächſt feſtſtellen gewiſſermaßen ein Hin
weis auf ſeine Motive daß das ſchließlich auf die Beſchwerde
erfolgte Urteil nur auf 50 Milliarden Mark Geldſtrafe lautete,
die einen Wert von fünf Pfennigen beſaßen. Die
Gebühren dagegen hätten 6140 Milliarden betragen.

Der zweite Fall betrifft die Nötigung eines Glöck-
ners, der am 1. Mar 1923, damals geſetzlicher Feiertag in
Sachſen, wie gewöhnlich an Wochentagen, um 6 Uhr früh und
nicht nach den Sonntagsvorſchriften ſpäter die Kirchenglocken
läuten wollte. Er wurde von Mitgliedern des ſogenannten Mai-
komitees daran mit den Worten gehindert: „Es wird nichtgeläutet, ſonſt wirſt du ſehen was dir paſſiert.“

Dr. Asmus: Die Leute haben ja hier nur in einer zu-
läſſigen Weiſe den Mann auf etwas aufmerkſam gemacht. Ta-
mals war der 1. Mai geſetzlicher Feiertag, und die Nichtbeach-
tung des größten Feiertages der Arbeiterſchaft hätte auf ſie
provozierend gewirkt. Auch fühlten ſich die Leute in einer be-
hördlichen Funktion.

Beim dritten Fall handelt es ſich um eine Nötigung.
Schwiegereltern hatten ihrem Schwiegerſohn, wert er nicht zahlte,
zuletzt den elektriſchen Strom abgeſchnitten. Da erſchienen
dreißig ſeiner kommuniſtiſchen Freunde, darunter an-
geblich Mitglieder des Kontrollkomitees, und erklärlen nach einer
erregten Auseinanderſetzung ſchließlich kategoriſch: Der Mann
muß Licht haben, und zwar heute noch“. Dann
ſtellten ſie den Anſchluß wieder her und zogen ab. Ein Einſchrer-
ten wurde von Dr. Asmus wiederum abgelehnt, da die Ver-
mutung, die Leute würden die Fenſterſcheiben einſchl igen, durch
nichts begründet geweſen ſei. Dagegen ſei zu bedenken,
ſo hieß es im Beſchluß, ob ſich nicht die Schwiegermutter durch
Abſ-hneiden des Stromes einer Nötigung ſchuldig gemacht habe.
Auf Beſchwerde hin wurden neue Ermittlungen eingeleitet und
die Angeklagten zum Teil zu 50, 30 und 20 Mark Geldſtrafen
verurteilt.

Nach der Mittagspauſe kommen vier weitere Fälle zur E.
örterung. Der Vorſitzende teilt nach Erörterung der ſieben
Fälle mit, daß er bei der nunmehr folgenden Beweisführung zur

urteilung des Verhaltens des Angeklagten auch noch weitere
Fälle aus den von dem Angeklagten in Freiberg (Sachſen) ge
führten Akten heranziehen werde. Der Generalſtagtsanwalt hat

egen keine Bedenken, während die Verteidigung und der An
geklagte hiergegen lebhaft Einſpruch erheben Die Verteidigung
meint, ſie müſſe eventuell Vertagung des Prozeſſes heantragen,
da ſie vor völlig neue Tatſachen geſtellt würde. Es trat eine
kurze Pauſe ein, in der ſich Angeklagter und Verteidigung be-
ſprechen. Nach Wiedereintritt in die Verhandlung teilt die Ver
teidigung mit, daß ſie die Heranziehung neuer Akten für pro
zeſſugal unzuläſſig halte und Antrag auf Ausſetzung der
Verhandlung ſtelle. Der Vorſitzende vertagt darauf die
Verhandlung auf morgen.

Zuſammenkunft zwiſchen Briand
und Chamberlain

Paris, 28. Januar.
(Eigener Drahtkericht.)

Sir Auſten Chamberlain wurf heute vormittag um 12 Uhr
im Quai d'Orſah empfangen. Die Unterredung mit Briand
dauerte über zwei Stunden. Nach 12 Uhr wurden die
Journaliſten empfangen, mit denen ſich Briand und Chamberlain
10 Minuten unterhielten. Eine neue Unterredung zwiſchen den
beiden Außenminiſtern wird nicht ſtattfinden, doch werden ſie ſich
auf einem Bankett treffen, das heute abend der ſpaniſche Bot-
ſchafter de Leon veranſtaltet.

Deutſches Beileid zum Tode Katos
Berlin, 28. Januar.

Wie wir erfahren, hat Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann dem japaniſchen Botſchafter aus Anlaß des Todes des
japaniſchen Miniſterpräſidenten Katos das Beileid der
deutſchen Regierung ausgedrückt.

Kein Generalſtreik der engliſchen
Eiſenbahner

Berlin, 28. Januar.
Nach Londoner Meldungen haben die Vertreter der Eiſen-

bahner die Forderungen aufgeſtellt, daß die neueinzuſtellenden
Eiſenbahner dieſelben Löhne bekommen ſollen, wie die beveits
ſeit Jahren im Dienſt befindlichen Arbeiter, ferner, daß die
egenwärtigen Löhne als unerläßliches Mindeſtmaß gelten ſollen.
n beiden Punkten wollen die Eiſenbahnerdelegierten um

keinen Preis nachgeben. Die Vertreter der Eiſenbahn
geſellſchaften ihrerſeits erklären, daß die beiden Forderungen
unter keinen Umſtänden angenommen werden können. Nach
Schluß der Sitzung erklärte Thomas, der Präſident des National-
verbandes der Eiſenbahner, daß die Delegierten die Gegen
vorſchläge der Eiſen bahngeſellſchaften als unannehmbar
verworfen hätten und unverzüglich über einen Antrag über
Verkündung des Generalſtreiks für Freitag ab-
ſtimmen würden.

Die Gewerkſchaft der engliſchen Eiſenbahner hat ſich geſtern
mit 41 gegen 35 Stimmen gegen eine Streikerklärung
am kommenden Freitag und für die Annahme dse Schieds
ſpruches ausgeſprochen.

Blauer Dunſt
Tabak-Anekdoten über berühmte Männer.

Der Schützenverein einer ſächſiſchen Kleinſtadt feierte ſein
75jähriges Beſtehen. König Auguſt hatte ſein Erſcheinen zu
geſagt. An dem Feſttag hatten die Schützen vor dem Bahnhofs
gebäude, zwei Glieder tief, Aufſtellung genommen. Der Sonder
zug fuhr ein, aber Herr Schulze im zweiten Glied konnte ſich
noch immer nicht von ſeiner „Giftnudel“ trennen. Erſt kurz
vor dem „Stillgeſtanden!“ ließ er die halbgerauchte Havanna
mit Pfälzer Deckblatt in dem Lauf ſeiner Donrerbüchſe ver
ſchwinden. Der König geht die Front ab, unterhält ſich in
ſeiner bekannten Leutſeligkeit mit verſchiedenen Schützen und
gewahrt Schulzes Zigarrenetui. Ein verſtändnisvolles Lächeln
zuerſt. Dann die Frage: „Sind Sie Soldat geweſen „Nein,
Majeſtät.“ Mit einem ſchmunzelnden Blick auf den rauchenden
Flintenlauf meinte der König: „Das ſcheint mir auch ſo, denn
Sie ſchießen noch immer nicht mit rauchloſem Pulver!“

Friedrich der Große war im Gegenſatz zu ſeinem Vater
Friedrich Wilhelm I., dem Gründer des Tabakkollegiums, zwar
kein Raucher, dafür aber leidenſchaftlicher Schnupfer. Er trug,
wie auch Napoleon I., den Schnupftabak ohne Doſe loſe in der
Weſtentaſche, die deshalb mit Blech ausgeſchlagen war. Wie ſo
vieles andere, über das der Philoſoph von Sansſouci nach
grübelte, wollte er auch das Problem löſen, welches die gefündeſte
der drei Arten von Tabakgenüſſen ſei. Er wählte unter ſeinen
„langen Kerls“ geeignete Verſuch?objekte aus, von denen der
eine nur rauchen, der andere nur ſchnupfen und der dritte nur
kauen durfte. Die Aermſten ſtanden ſtändig unter ſchärffter
Kontrolle.

Der Raucher ſtarb zuerſt. Dann folgte ihm der Schnupfer
zur großen Armee und zuletzt ſchied der Kauer aus dieſer Zeit
lichkeit. Aber alle drei waren über 80 Jahre alt geworden.
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Budde, der Miniſter für öffentliche Arbeiten in Preußen,
befand ſich auf einer Dienſtreiſe. Der Miniſter, der paſſionierter
Nichtraucher war, machte ſeinen Reiſegefährten, der ſich an
gelegentlichſt mit einer mächtigen Upmann unterhielt, höflich
darauf aufmerkſam, daß in dem Abteil das Rauchen nicht ge

qualmteDer andere nahm davon Kenntnis undſtattet ſei.
Darüber riß dem Angeräucherten der Gedulds-ruhig weiter.

feden.

er ein Recht und ſozuſagen die Pflicht habe, auf genaue Be
folgung der Eiſenbahnvorſchriften zu achten, er ſei der Miniſter
Budde. Dabei überveichte er ihm ſeine Karte.

Der andere ſteckte die Karte ohne ein Wort der Erwiderung
zu ſich, rauchte ſeine Zigarre weiter und verließ mit dem Glimm-
ſtengel im Munde auf der nächſten Station das Abteil. Der
Miniſter, über dieſes Verhalten empört, rief den Stations-
vorſteher, erklärte ihm den Sachverhalt und erſuchte um Feſt
ſtellung der Perſonalien.

Ohne mit der Wimper zu zucken, zog dieſer die Karte
Buddes aus ſeiner Bruſttaſche, händigte ſie höflichſt dem Be
amten aus und verſchwand in der Menge. Der Stations-
vorſteher lieſt die Karte, ſchüttelt den Kopf, tritt an das Abteil
und erklärt ſeinem höchſten Vorgeſetzten: „Mein Herr, hier muß
ein Jrrtum vorliegen. Das war ja der Miniſter Budde eben.

Als der ſpätere Papſt Leo XIII., ein ſtarker Schnupfer, noch
Nuntius am Hof zu Brüſſel war, zeigte ihm ein als Lebemann
bekannter Marquis eine Schnupftabaksdoſe aus koſtbarem
Material, auf deren Deckel eine nackte Frau in nicht gerade
dezenter Stellung abgebildet war. „Und was ſagen Eminenz zu
dieſer Doſe

Kardinal Joachim Pecci betrachtete anſcheinend ſehr ein-
gehend das „Kunſtwerk“, gab es dann ſeinem Beſitzer zurück
und meinte: „Ein teures Stück und eine hübſche Dame. Wohl
die Frau Marquiſe

Der Marquis ſoll dieſe Doſe keinem Geiſtlichen mehr gezeigt
haben.

Liſzt gab in Madrid ein Konzert und quälte ſich in der
Pauſe er war leidenſchaftlicher Raucher ſchwerer Sorten
mit einer ſchlecht brennenden Zigarre ab. Schließlich warf er ſie
weg und bemerkte dabei: „Dieſes Kraut hier in Madrid iſt un
genießbar!“ Der neben ihm ſtehende Bankier Manzanares aber
war anderer Anſicht: „Es gibt auch gute, Maeſtro. Wenn ich
mir erlauben darf, werde ich Jhnen einige als Präſent zu-
ſtellen.“ Liſzt ſagte nicht nein, wartete jedoch vergebens auf
das Verſprochene. Bei ſeiner Abreiſe ſchickte er dem Bankier
eine Kiſte mit 100 Havannas und legte ſeine Karte bei.

Manzanares wußte erſt nicht recht, wie ihm geſchah, entſann
ſich aber bald ſeines Verſprechens und jagte einen Boten hinter
dem Abgereiſten her, der das Liſzt'ſche Eefährt auch am folgen
den Tage einholte. Der Kurier trat an den Wagenſchlag undEr machte ſein Gegenüber nochmals auf die Unzuläſſig-

keit ſeiner Handlungsweiſe aufmerkſam mit dem Beifügen, daß entledigte ſich ſeing Auftrages: „Gnädiger Herr haben einen

Jhrer Koffer vergeſſen.“ Es war eine Kiſte mit 10000 Stück
feinſter Felix-Braſil.

r A
Ein Forſchungs- Inſtitut für Schlafkrankheit

Die engliſchen Kolonien leiden im letzten Jahrzehnt mehr
denn je unter dem gehäuften Auftreten der furchtbaren Schlaf-
krankheit. Jn England hat man jetzt ein Jnſtitut errichtet, das
neue Behandlungsmethoden gegen dieſe Krankheit erproben ſoll,
zumal die Sterblichkeit noch immer 40 Prozent der Erkrankten
beträgt. Das beſte Mittel gegen Schlafkrankheit iſt bis jetzt
Bayers Serum „Germanin“, das auch von den Engländern viel
fach angewandt wird.

Die Schlafkrankheit zeigt bemerkenswerterweiſe bei Er-
wachſenen und Kindern einen ganz verſchiedenen Verlauf. Die
Kinder weiſen im Gegenſatz zu anderen Jnfektionskrankheiten,
eine geringere Sterblichkeitsquote auf, haben dafür aber viel
ſtärker unter den Nachwirkungen der Krankheit zu leiden. Es
kommt bei ihnen, ähnlich wie bei der Gehirnparalhſe der Er-
wachſenen, zu einer Umwandlung der ganzen Perſönlichkeit im
ungünſtigen Sinne. Ja, man hat beſonders häufig nach der Ge
neſung von der Schlafkrankheit bei den Kindern einen aus-
geprägten Hang zu verbrecheriſchen Handlungen wahrnehmen
können. Daneben geht ein ſo vollſtändiger Gedächtnisſchwund,
daß alle Kindheitserinnerungen vollſtändig ausgelöſcht ſind. Auch
bleibende Lähmungen und völlige Geiſtesgeſtörtheit ſind häufig
die Folgen der überſtandenen Schlafkrankheit.

Uraufführung in Bamberg. Die Direktion des Stadt
theaters in Bamberg bereitet für den 30. Januar die Urauf-
führung der fünfaktigen Charakter- Komödie „Der alte Textor“
von Hans Geiſow vor. Das in Alt- Frankfurt ſpielende Stück
wurde bisher nur in Frankfurt von Liebhabern geſpielt, und
zwar bei Wohltätigkeitsvorſtellungen im Schauſpielhaus. Für
12. Februar hat die Direktion des Stadttheaters Bamberg die
Uraufführung der zweibildrigen Oper „Belcanto“ von Hanns
Ludwig Kormann, Text von Carl Willnau, angeſetzt.

Ein Lehrſtuhl für Deutſch an der Amſterdamer Univerſität.
Der Magiſtrat hat der Stadtverordnetenverſamm'ung einen
Antrag der Kuratoren der Amſterdamer Univerſität zugehen
laſſen, der Niederländiſch- deutſchen Vereinigung die Errichtung
eines beſonderen Lehrſtuhls für den Unterricht in der deutſchen
Sprache und Literatur an der Amſterdamer Univerſität zu be
willigen. Der Magiſtrat befürwortete den Antrag.



gt Eröffnung des 40. Provinziallandtages
Kommuniſtiſche Demonſtrationen Wahlen des Vorſtandes und der Kusſchüſſe Heftige Erwerbsloſendebatte
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Merſeburg, 28. Januar.
Am Donnerstag vormittag trat der neugewährte 40. Pro

vinziallandtag in Merſeburg zum erſten Male zuſammen. Jn
den Gängen und Hallen des alten Ständehauſes ſpürt man
etwas von dem neuen Treiben: Begrüßung, Vorſtellung neuer
Abgeordneter, kurze Beſprechung und Jnformation im Büro
herrſcht Hochbetrieb.

Nur langſam und mit Verſpätung füllt ſich der Saal. wo
man ſich über die Plätze einigt. Von draußen ſchallen Muſik
klänge und Rufe. Kommuniſten veranſtalten Umzüge und
wollen nicht verſäumen, dem neuen Landtag ihre Viſitenkarte
abzugeben. Nicht nur aus Merſeburg, ſondern auch aus der
Umgebung hatte man einige Unentwegte zuſammengeholt und
auch manches bekannte Halleſche Geſicht konnte man dabei be
merken. Da die geplanten Demonſtrationen vorher bekannt ge
worden waren, hatte man für alle Fälle Vorkehrungsmaß-
nahmen getroffen. So kam es, daß im Gegenſatz zu ſonſtigen
Tagungen das Ständehaus von Polizei bewacht wurde, die
ſtrenge Kontrolle der Beſucher abhielt.

Als ſich endlich der Saal gefüllt hat und auch die Tiſche
der Regierung beſetzt ſind,

eröffnet Oberpräſident Hörſing den Landtag
mit folgender Anſprache

Meine Damen und Herren! Jm Namen der Staats
regierung begrüße ich Sie, die Vertreter der Provinz, die Sie
durch das Vertrauen der Wähler für die nächſten 4 Jahre be-
rufen ſind, bei der Geſtaltung aller wichtigen Aufgaben der
Selbſtverwaltung des Provinzialverbandes mitzuwirken. Jch
gedenke zunächſt des vorigen Landtages, aller ſeiner Mitglieder,
ſeiner Präſidenten und nicht zuletzt ſeines allſeitig geſchätzten
Alterspräſidenten, Freiherrn von Wilmowski, der leider
nicht mehr Mitglied des neuen Hauſes iſt. n

Die Tätigkeit des bisherigen Landtages fiel in die für die
Provinz und Deutſchland unglücklichſte Zeit, entſtanden aus dem
größten und unglücklichſten aller Kriege. Der unglücklichen
außen und innenpolitiſchen Lage folgte die alles verheerende
Jnflation mit ihren kataſtrophalen Folgen für alle Bevölkerungs-
ſchichten. Die Deflation aber, ſo dankenswert und notwendig
ſie war, ſollte Deutſchland nicht vollſtändig zu Grunde
gehen, zeitigte Folgeerſcheinungen, die das geſamte Wirt-
ſchaftsleben auf das Schwerſte erſchütterte. Jn dieſer namen!los
ſchweren Zeit hat der bisherige Provinziallandtag unſerer Pro
ving es verſtanden, durch alle Fährlichkeiten mit Geſchick hin
durchzuſteuern, ſo daß die Provinz in ihrem Kern und ihren
Gliedern geſund geblieben iſt. Dieſes frei und offen anzu
erkennen, halte ich für eine Pflicht der Staats
regierung.Meine Damen und Herren! Leider iſt die Zeit, in der Sie
jetzt zur erſten Tagung zuſammentreten, keine roſige, ſondern
eine recht ſorgenvolle. Wenn auch außenpolitiſch eine weſert-
liche Beſſerung eingetreten, innenpolitiſch das Gefüge von Staat
und Reich weſentlich gefeſtigt iſt, ſo iſt es aber nicht gelungen,
Fortſchritte im Wirtſchaftsleben zu machen. Die völlig dar-
niederliegende Wirtſchaft hat die Not in allen Volksſchichten
wieder gewaltig erhöht, für die Kopf und Handarbeiter aber
iſt ſie eine wahre Kataſtrophe geworden. Dem

Millionenheer der Erwerbsloſen
geſellen ſich täglich viele Tauſende hinzu. Ein Ende dieſes Zu
ſtandes iſt leider nicht zu o Aus all dieſem und deshalb

lte ich die von den Wirtſchaftsführern bisher vetriebene
Politik für falſch. Solange Frankreich die ſtärtſte militäriſche
Kontinentalmacht, keine vollgültige Valüta hat, wird die Wirt
ſchaft Europas ſtocken; auch unſer Export wird zur i kg en. Des
halb muß ſo ſchnell als möglich für eine gewiſſe Uebergangszeit
von innen heraus Arbeit von bleibendem Wert, die
jetzt ſo notwendige und unzureichende Erwerbsloſenunterſtützung
ablöſen, auch von dem Geſichtspunkt aus, daß die Erwerbsloſen
mit großer Berechtigung

Arbeit ſtatt Erwerbsloſenunterſtützung
fordern.

Deshalb bitte ich das Haus, mich in meinen dauernden, bis
her leider erfolgloſen Bemühungen, den ſofortigen Bau des
Mittellandkanals, der Saale Regulierung, der erforderlichen
Stichkanäle, der großen Talſperren an der oberen Saale und
dem Harz in Angriff zu nehmen, tatkräftig unterſtützen zu
wollen. Die Talſperren werden auch die Hochwäſſer eindämmen,

wenn nicht gar beſeitigen, die ſo bedauerlichen Schäden, wie
wir ſie jetzt im Bodetal erlebt haben, unmöglich machen. Es gibt,
wie wir alle ſehen, ſehr wohl Möglichkeiten, den erwerbsloſen
Opfern der Wirtſchaft zu helfen, Jnduſtrie, Handel und Ge
werbe zu beleben, und damit auch der Landwirtſchaft, die ſicher
acht auf Roſen gebettet iſt, zu helfen. Selbſt wenn große
Auslandsanleihen hierzu nötig ſein ſollten, ſo wird
werbende Arbeit die Zinſen und Amortiſation zahlen. Zahlungen
aber, die noch ſo berechtigt ſein mögen, ohne Schaffung bleiben-
der Werte ſind nicht anderes als

Verſchleuderung von Voſksvermögen.
Dieſe uns allen auf den Nägeln brennenden Dinge werden bei
Jhren nun folgenden Beratungen Jhrer Aufmerkſamkeit ſicher
nicht entgehen, obgleich eine große Menge formaler und ge
ſchät“!icher Angeregenheiten, auch ſolche von großer pa nnſcher
Bedeutung ihrer Erledigung harren.

Juden ich dem Herrn Lano shreuptmann, wie allen ſernen
Mitarreitern, Beamten, Angeſtellten und Arbeitern für die Um
ſicht, Arbeit und Mühe, ohne die die Provinzialverwaltung die
ſchwere Zeit nicht überſtanden hätte, Dank und Anerkennung
ſage, wünſche ich. daß die Arbeit des Landtages der Provinzial
verwaltung und der Provinz zum Segen eereichen möge und
erkläre namens der Staatsregierung den 40. Provinziallandtag
der Provinz Sachſen für eröffnet.

Bei der darauf fo.genden Feſtſetzung des Alterspräſidenten,
der die proviſoriſche Leitung übernehmen ſoll, ergibt ſich, daß
Graf Poſadowsky-We ,ner mit ſeinen 81 Jahren der
älteſte Abgeordnete iſt, der denn auch das Amt übernimmt
Eigenartig mutet die Frage des Oberpräſidenten an, ob jemand
dagegen Einſpruch erhebt, weil er älter als Graf Poſadowsky
ſei. Die ſich anſchließende Wahl ergibt eine Wiederwahl des
letzten Vorſitzenden Oberbürgermeiſter BeimsMagdeburg,
ebenſo als Vizepräſidenten Dr. Zehle-Magdeburg.

Nachdem die umſtändlichen und zeitraubenden Zettelwahlen
vorüber ſind, benutzen die Kommuniſten, um gegen die „Verge-
waltigung der Polizei“ zu proteſtieren. Weniger geſchickt als
laut vermittelte der kommuniſtiſche Fraktionsvorſitzende den
Standpunkt ſeiner Partei. Demgegenüber erklärte Landeshaupt-
mann Hübner die Gründe und Urſachen der polizeilichen
Sicherung. Als ſich dann aber im Laufe der Verhandlung die
Straßenkundgebenden verlaufen haben, wird nach Vermittlung
des Präſidenten, und zur Beruhigung erregter Gemüter, die
Polizei wieder aus dem Haus beordert. Als darauf die K. P. D.
mit agitatoriſchen Dringlichkeitsanträgen kommt, wird ſie bis
zur Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten verwieſen.

Es folgen nun eine Reihe geſchäftsordnungsmäßiger
Wahlen. Eine Kommiſſion ſoll die neue Geſchäftsordnung ein-
gehend prüfen, dann ſchreitet man zur Bildung des Haus
haltsausſchuſſes, des Rechnungs, des Anſtalts, und des Rechts-
ausſchuſſes. Außerdem ſoll ein Elektrizitätsausſchuß gewählt
werden, um die Verhältniſſe der Eſag zu prüfen, wo ver-
ſchiedene Unſtimmigkeiten entſtanden ſind.

Lebhaft wird es noch einmal, als die Kommuniſten wieder
zu Worte kommen. Da ihre nun vorgebrachten Anträge zur
Beratung abgelehnt werden, verlangen ſie Anhörung einer Er
werbsloſendeputation, die während der ganzen Tagung auf der
Tribüne ſitzt und durch Zurufe von ihrem Erſcheinen Kunde
gibt. Man ſtreitet ſich darum, wer wohl die Lage der Erwerbs-
loſen am beſten verſtände und vor allem Herr Koenen (K. P. D.)
betont, daß man einen Originalbericht hören müſſe.

Die Not der Erwerbsloſen wird zwar von allen anerkannt,
aber man einigt ſich, die Deputation vor einigen Abgeordneten,

einigen geſchäftlichen Mitteilungen wird die Sitzung des Land-
tags auf Freitag vormittag vertagt.

Polizeiaktion gegen polniſche Landarbeiterbanden
Stendal, 28. Januar.

In der letzten Zeit haben ſich im Kreiſe Oſterburg, und be-
ſonders in deſſen öſtlichem Teile Banden von polniſchen Land
arbeitern gebildet, die ausgezeichnet bewaffnet und ſehr gut
organiſiert waren und die Gemeinden unſicher machten. Sie
haben verſchiedentlich Raubüberfälle und Mordtaten
verübt. Der Oberſtaatsanwalt in Stendal ſah ſich ſchließlich
genötigt, um die Einleitung einer umfaſſenden Polizei-
aktion zu bitten.

Reifende Seelen
J Original- Roman von Hermann Richter.

(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Neufinkenburg.)

IV.
Der San Salvatore glich einem feuerſpeienden Berg.
Funkengemiſchte, braun- ſchwarze Schwaden ſchwebten zu Tal,

verhüllten die aufſtrebenden Wagen der Funiculare und legten
ſich bleiſchwer auf die glitzernde Seeſcheibe, über die ab und an
rötlicher Schein zuckte, die Spiegelung auflohender Flammen
droben vor der italieniſchen Grenze auf dem Kamm. Gefräßig
breitete ſich der Schwaden über die leicht gekräuſelte, in bunter
Farbenpracht ſchimmernde Seefläche, ſtreifte die Prachthotels am
Kai von Lugano und arbeitete ſich bis zu den Füßen des Monte
ßré, wo er ſich am felſigen Hang verfing, und zu den weiß-
ſchimmernden Häuſern von Gandria.

Erſtaunt betrachtete ein ſchlanker Herr im Kkleidſamen klein-
karierten Reiſeanzug und ein morgenfriſches, ſüßes Geſchöpf
geben ihm auf der Terraſſe des Hotel Reichmann das ſeltſame
Uaturſpiel.

„Elli, ſchau nur, wie er qualmt, der alte Herr. Weißt du,
was Max ſagen würde? Er hat Höhenrauch Haarſpitzen-
katarrh! Ui jeh!“

„Aber Dieter! Wer wird ſo realiſtiſch dies wunderſame
Schauſpiel betrachten. Schäme dich! Und das ſchon am vierten
Tage unſerer Ehe.

Uebrigens, Herr Ober, ſagen Sie, wie kommt der Brand
droben eigentlich zuſtande?“

„Ja, gnädige Frau, ſo ein Brand paſſiert jedes Jahr höchſtens
einmal. Die herrſchaften haben koloſſales Glück gehabt, daß ſie
noch am Morgen der Abreiſe den brennenden San Salvatore er-
blickt haben. Es muß das von der Juli-Gluthitze ausgedörrte
Caub ſich ſelbſt entzündet haben. Meiſtens brennt der Berg im
Frühling, wenn das vom Winter her auf dem Kamm abgelagerte
Caub von der ſchon im März heißen Mittagſonne beſtrahlt wird.“

Dieter ſah nach der Uhr.
„7.220 Uhr geht der Zug. 's iſt ſchon 6.45 Uhr. Sagen Sie,

herr Ober, wo bleibt das Auto? Wir haben ja mindeſtens eine
Diertelſtunde Fahrt zu dem Bahnhof droben auf der Höhe, und
dann muß ich den großen Koffer noch aufgeben.

„Ich werde ſofort nachſehen!“

dem Oberpräſidenten und dem Vorſitzenden anzuhören. Nach

Am 27. uar wurde die ganze Landeskriminalpolizsunter der r echen Leitung des Polizeipräſidenten Dr.
Menzel, Magdeburg, eingeſetzt. Man ſperrte das Gebiet
zwiſchen Goldbeck, Oſterburg, Seehauſen, Wittenberge und der
Eſb ab. Landjäger, Reichswaſſerſchutz und weitere Hilfskräfte
wurden dazu herangezogen. Jn der Nacht zum 28. Januar
wurden aus Magdeburg 200 Mann Polizeitruppen in den Kreis
Oſterburg befördert, um ebenfalls in dieſer Aktion eingeſetzt zu
werden.

Es ſoll eine ſcharfe Kontrolle über die Polen im
Kreiſe Oſterburg ausgeübt werden. Man wird beſonders die
Legitimationspapiere der Fremden genau prüfen. Jeder, der ſich
nicht ausweiſen kann, wird feſtgenommen. So hofft man, die
Verbrecherbande zu faſſen und unſchädlich zu machen.

Halle und Am gebung
Halle, 28. Januar.

Ehrenurkunden für Kirchenälteſte und beamte
Es iſt ſchon wiederholt der Wunſch ausgeſprochen worden,

die kirchlichen Behörden möchten ſolchen Mitgliedern der kirch
lichen Körperſchaften und Kirchenbeamten eine beſondere Ehrung
zuteil werden laſſen, die Jahrzehnte lang treu im Dienſte der
Kirche geſtanden haben. In den meiſten Landeskirchen iſt es
jedoch bei dem Vorſchlag geblieben, und über die Art und Weiſe
der Ehrung iſt keine Einigung und Klarheit erzielt worden.
Neuerdings teilt das Evangeliſche Konſiſtorium für die Freie
Stadt Danzig mit, daß die Verleihung einer beſonderen Ehren-
urkunde beabſichtigt wird. Vorausſetzung für die Verleihung
ſoll ſein, daß die Betveffenden mindeſtens 25 Jahre der Kirche
gedient haben. Die Urkunde trägt als Kopf das Danziger
Wappen, ferner verſchiedene Kirchen.

Vielleicht läßt ſich der Gedanke in Erwägung ziehen, ob
nicht auch in unſerer Provinz ein ähnliche Ehrung ſich
ermöglichen läßt. Das Evangeliſche Konſiſtorium würde zweifel
los in unſeren Gemeindelkirchenräten und Gemeindevertretungen
und in den Kreiſen unſerer Kirchenbeamten dankbares Ver-
ſtändnis finden. Wir glauben außerdem, daß eine künſtleriſche
ſag rung. die natürlich nötig ſein würde, ſich ermöglichen
äßt.

Geheimrat Prof. Dr. Körner, der verdienſtvolle Leiter
des zahnärztlichen Jnſtituts unſerer Univerſität, wurde zum
Mitglied der Kaiſerberg-deutſchen Abademie der Naturforſcher,
die ihren Sitz in Halle hat, ernannt.

Balalaika- Konzert. Geſtern kehrten nach längerer Ab-
weſenheit die großruſſiſchen Balalaikaſpieler wieder einmal in der
„Saalſchloßbrauerei“ ein. Der Saal war, wie bei allen dieſen
Veranſtaltungen, dicht gefüllt. Es darf allerdings nicht ver-
ſchwiegen werden, daß dieſes Orcheſter unter Waſſiliew nicht im
entfernteſten an das, das im Oktober 1924 Dr. Swerkoff mit dem
fabelhaften Tänzer Jwan Orlik hier vorführte, heranreicht. Das
Balalaika- Orcheſter ſtellt die direkte Fortſetzung der „Hofkapellen“
dar, wie ſie ſich die Zaren Johann IV. und Jwan der Schreckliche
hielten. Es ſind dieſelben Jnſtrumente in Bau und Klang, wie
man ſie ſchon im 11. Jahrundert benutzte. Die Effekte, die ſich
damit erzielen laſſen, gleichen in mancher Hinſicht denen eines
Mandolinenorcheſters. Den ſtärkſten Eindruck hinterließen die
ruſſiſchen Nationalweiſen, die die Klänge der ruſſiſchen Volksſeele,
der Landſchaft, widerſpiegeln. Die Spieler ſowie die Tängzer

zu verbuchen. H. B.„Heinrich IV.“ von Pirandello im Stadttheater. Alexander
Moiſſi, der am 6. Februar im Stadttheater mit eigenem Enſemble
gaſtiert, kann „Unterwegs“ von Thaddäus Rittner nicht ſpielen,
da er erſt am 5. Februar aus der Schweiz zurückkehrt und dieſes
Stück längere Zeit nicht geſpielt hat. Statt deſſen wird Alexander
Moiſſi Heinrich IV. in Prrandellos „Heinrich IV.“ ſpielen. Be
kanntlich hatte Moiſſi ſeinen letzten großen Erfolg mit dieſer
Rolle in Berlin. Karten an der Theaterkaſſe zu Opernpreiſen.

Der Halleſche Turn und Sportverein ſchlägt Turn und
Sportgemeinde 1848 Leipzig-Lindenau 11:1 (5:1)
Am Mittwoch wurde im Halleſchen Stadtbad wiederum ein

Waſſerballſpiel zwiſchen dem Halleſchen Turn- und
Sportverein und der Turn- und Sportgemeinde
1848 Leipzig-Lindenau ausgetragen. Das Spiel endete
mit einem hohen Siege von 11:1 für Halle. Zur Halbzeit
ſtand das Spiel 5:1 für Halle. Auf beiden Seiten wurden
verſchiedene gute Chancen außer acht gelaſſen. Die Halleſche
Mannſchaft ſpielte ausgezeichnet und hatte das Spiel jedergzeit
in den Händen.

Der Ober verſchwand.
Haſtig beendete das junge Pärchen das Frühſtück.
Dieter knurrte im Kauen:
„Der Kerl, der Ober, iſt mir von Grund aus zuwider. Mit

ſeinem Schwalbenfrack und der ausladenden, pflaumenweichen
Naſe ſieht er wie ein Pinguin aus. Ich habe ſo 'ne Khnung, als
ob der Kerl mit dem Trinkgeld nicht zufrieden geweſen wäre und
das Auto überhaupt nicht beſtellt hätte.“

„Wer wird ſo ſchlecht von dem Menſchen denken!
ich kenne dich gar nicht wieder!“

„Oho, du reimſt ja ſchon am frühen Morgen, mein Schatzel,“
fiel Dieter unbekümmert ein.

„Warte mal er zählte die Silben „zehn Buch-
ſtabe K. K. denkt an dich. Das kann nur Kühne ſein. Dein
philoſophiſcher Schwager. Haha! Ob er wohl wirklich an uns
denkt, ob er nicht vielmehr noch in Morpheus' Armen ſchlum-
mert? Soviel ich weiß, hat er erſt um zehn Uhr Kolleg. Doch
da naht der glubſchende Ganymed. Ua?“

„herr Leutnant, verzeihen Sie ich bin untröſtlich!“
„Keine Umſchweife, Herr! Meine Khnung Elli meine

Ahnung! Alſo fix, fix was iſt los?“
„Das Auto iſt entzwei.“
Mit einem haſtigen Satz erhob ſich Dieter, rief:

Dieter,

„Einen

der Garage.
Als Elli zehn Minuten ſpäter vor dem Hotel auf und ab

ging, gewahrte ſie plötzlich Dieter im Pferdeſtall, wie er in
Hemdsärmeln das Sielengeſchirr über zwei kräftige Braune
warf und dabei dem Kutſcher mit der Stiefelſpitze eins verſetzte.

„Aber, Dieter, was machſt du denn da?“
Eine große Unmutsfalte zeigte ſich auf ihrer weißen Stirn.
„Beine mache ich den Brüdern!“ rief Dieter friſch und

fröhlich ſeiner jungen Frau zu.
„Weißt du, was mit dem Kuto los war? Nichts, es ſtand

friedlich in ſeinem Stall. Der Chauffeur, der Lümmel, hatte die
Zeit verpennt. Ueben ihm ſchnerchte der Kutſcher. Ug, und da
es mit dem Auto vor einer Viertelſtunde doch nichts wird, müſſen
wir eben den Hotelwagen benutzen PDorwärts, du Eſel, nu
ſpann ſchon ein! Fritz, unſeren Koffer ſchleunigſt oben auf den
Wagen!“

Eben brachte man den großen, ſchwarz weiß gezeichneten
Mädler über den Hof.

Dieter zog ſich eilfertig den Rock an.

Moment, Elli, mach' dich bitte inzwiſchen fertig!“ und eilte nach

„So, Schatzel, nun wären wir wieder Gent vom Scheitel bis
zur Sohle. vielleicht erreichen wir nun noch den Zug.“

Immer noch zeigte ſich eine kleine Unmutsfalte auf Ellis
Stirn, doch Dieter tat, als merkte er es nicht, half galant ſeiner
eleganten, ſchönen Frau in den Wagen, und heidi ging's den
Berg hoch, dem Bahnhof entgegen.

Der Koffer polterte über ihnen ungeduldig, als paſſe ihm
dieſe Art der Beförderung durchaus nicht, was Dieter veran-
laßte, ab und zu ſeinen Kopf weit aus dem Wagen zu ſtrecken.
hierdurch wäre er beinahe mit der Telegraphenſtange unſanft
in Berührung gekommen, wenn ihn Elli nicht eilends zurück-
gezogen hätte. Der Koffer zog es aber doch vor, oben auf dem
Oberdeck die friſche Luft zu genießen.

Endlich war der Bahnhof in Sicht. Eben bog der Wagen um
die Ecke, um unter der Eiſenbahnbrücke hindurch die letzten ein
hundert Meter zurückzulegen, da donnerte und ächzte ein Zug
über ſie hinweg: Chiaſſo--Milano.

„Kdjö, Sie!“ rief Dieter voll Zorn und fluchte nicht uner
heblich auf den Ober, der ſicher die Sache eingebrockt hatte.

Elli ſchüttelte entſetzt den Kopf.
„Aber, Dieter, wie kannſt du dich wegen einer ſolchen Uich-

tigkeit ſo aufregen? Kendern läßt es ſich doch nicht mehr.
Warum ſoll man da deswegen den Gleichmut verlieren?“

Dieter wollte in ſeiner zornigen Erregung etwas erwidern,
wodurch er zweifellos Elli noch mehr entrüſtet hätte. Doch da
ſtieg Achims Bild vor ihm auf und er gedachte der letzten Worte,
die er vor der Abreiſe ihm auf den Weg gegeben hatte: Dieter-
lein, Dieterlein, du gehſt einen ſchweren Gang. Wenn du glück-
lich fürs Leben werden willſt, beherrſche dich, bedenke dich erſt
dreimal, ehe du antworteſt und ſuche ſie innerlich zu ge
winnen!“

Er bezwang ſich alſo, entlohnte am Bahnhof den Kutſcher
und ſagte nur: „Quid nunc?“

Elli überſah ſofort die Situation und meinte: „Bis Monaco
müſſen wir heute nacht auf alle Fälle kommen. Denn dahin
geben wir ja den Koffer auf und Handgepäck haben wir nicht.
Außerdem iſt das Hotel beſtellt. Wir haben ja telegraphiſche
Nachricht, daß ein Zimmer für uns reſerviert iſt.“

„hm,“ brummte Dieter und bewunderte entzückt ihre maien
friſche, elaſtiſche Geſtalt. Er wunderte ſich, daß ſie ihm das alles
erzählte. Das wußte er doch alles.
philoſophiſch veranlagten Frauen, daß ſie ab 000 anfingen.

Gortſetzung folgt.

(Anna Tſcherny und S. Dmitriewsky) hatten einen großen Erfolg

Aber das war wohl ſo bei
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7 4,195 4, 4,19 4.200,632 0,664 0.624 C.
32 168,86 168.78 168 40 1688-
70 b,79 81 5.79 5817 19,065 19, I06 19,07 19.116 86,31 85,63 85.46 856, 68
8 80,9 81,10 80.91 8.117 10,64b 10,685 10,047 10687
7 16,5 I 16.965 16910 16965
7 7.40 7,42 41 4555 I108.87 104.18 104 02 104.2-
9 21,170 21220 21,220 21276
6 16,725 6,765 16, 665 16. 705
6 12,41 12.45 12,4.3 12.4668

80,88 51,8 80.,92 e1322,855 2, 8vd 2,895 2.905
5 69,51 59,46 60.27 59,4111225 112 11225 112
7 5.572 6.292 5876 d9 669,08 6922 69 6 69,20
7 41885 4.198 4128 1884., 305 4.315 06 4 815

Berliner Schluß und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der BVörſe ſetzte ſich die zögernde

Befeſtigung, die nach den erſten Kursnotierungen eintrat, am
SchiffahrtsAktienmarkt
diskont: kurze Sicht 6 lange Sicht 6

10 befeſtigt ſchloſſen.

Elbe mit 86.
Phöni 48, Ottenſer
Anleihen ruhig.
Stimmung durchguſetzen.

in lebhaften Sprüngen fort. Privat
An der Nachbörſe

behielt der SchiffahrtsAktienmarkt die Führung, deſſen Werte
gegenüber den Schlußkurſen des Vortages ſchließlich um 6 bis

Gegenüber den höchſten Tageskurſen

waren nachbörslich nur ganz unbedeutende Rückgänge zu ver
zeichnen. Die Grundſtimmung blieb durchaus feſt.

Hamburger Börſe
Heute etwas ruhiger, wobei auf einzelnen Gebieten, vor

allem am Schiffahrtsmarkt, ein Teil der geſtrigen Einbußen
eingeholt wurde. Hier waren feſter Auſtral mit 112, Kosmos
106, Süd 110, Lloyd 134, Roland 150, Paket 107.

Am Lokalmarkt waren höher: Nobel mit 809,
Karſtadt 11135 G., Lübeck-Büchener 125; ſchwächer: Harburger

Niedriger:

Eiſen 115, Anglo Guano 88, Thörl 45.
en 12,45 Uhr ſchien ſich eine freundlichere

Frankfurter Börſe.

auf höhere Berliner Kurſe.

Weeribesta nung Anleihen

Zunächſt weiter abgeſchwächt, befeſtigte ſich jedoch alsbald
nilinwerte 122--128, Phönix

73 Gelſenkirchener 88. Stärker waren anfangs Schiffahrts-
werte. Hapag 11224, dann 11338, Norddeutſche. Lloyd 182, dann
134. Auslandswerte wenig verändert, Türken lebhafter.
Freiverkehr

Jm
nannte man Brown Boveri 60, Benz 30, Becker

Kohle 52, Krügershall 88, Ufa 5438.

67
82
62
Be

Badb.

12 Ev.

KurLandseh.

Ro
32

An goba La El
Berl. Hyp. B. G.

enanl.
t. El. W. Ko.

Braunschw. Hanna.
Rogg.Grege n r Grab.

Rog

52 Gotha Erdkr.
Grobkr., Hann. K. A.
Grobk. Mannh. Kobl
62 Hess. Brk. Rg. Anl,

und Nerm.
Zentr.

ſenkung geltend.

nw.
Kohle

32 BHBlektro-Kweckverb.
Mitteld. Koblenw.

0gg-
Reg57 Lpz. Hyp. Bk. Golò

55 Mecklb. Schwerin
genw. Anl.
ecklb. Schwerin

Roggenw. Anl.
55 NMeininger Hyp. BK.

Gold
52 Neckar. Gold-Anl.
57 Pprad. Grundt.-BKk.

Gol
Oldenb. Rogg.-Anl.

Nocu offizielle Papiermarknotierung.

weder für Roggen noch für

fallen laſſen mußte.
ſeitens der Mühlen wenig Begehr.
dringender angeboten. Jn Hafer waren heute auch beſſere Quali-
täten bei nachgebenden Preiſen ſtärker offeriert.

8 27. 1 28. 27 1.6.40 Ostpr. V. Kohle tC S i Fr. Bodenkr. Gold Leo 169171 178 62 Pr. Otr. Bder. Gold 67.75 67.
630 680 55 do. Gold Komm. 67. 66 0
1,.77] 185 Pr. Ot. Bodenkr. Rgg. 495) 4,90

do. Roggen Komm. 4 60 4.,60
65 Pr. Kaliw. Anl 85 3.85
52 do. Roggenow. 6.0 6.70

14 26 14 60 55 Sehbs. Ldsch. Rgg. 496 496
82 Prov. Sache. land287 292 dvenattl. Gold Ptabr.
102 Prov. Sachs kiand-

5 sechaftl. Gold Ptdbr. 923. 682
6 90 52 Kbeia. Main Don G. 68.80 68 60

52 Wett. Bkr. Rgg. 420 480
167] 1.67 55 do. Roggeo Komm.
75, 79 J 59 r 14,489 446526 Sach Brok. Vt. 225 2580
10,40 1002 do. Aausg. 2.25 2.25

e u 774 80 4,85 52 Saat s. Sta u Kogg. 6 80 6, 80
4.7 476 55 Sehles. Bdkr. Gold 169 1,69
167 167 J Schles. [ased. Roggen 4.45 4.46

102 Pomn er Roggen 7-68289481 485 52 8. H. El. V. Gd. A. r
55 do. Ldseb. Kd. v 9a a 98 Hat er. Liter
55 Roggenw. Anl. r e168 1.68 55 Westd. Bdkr. Gold 178 18

62.-62.60 5 Wesetfalische Prov-

Kohle 28 r n1.78 1.783 52 do. Moggen Pfandbr. 640 6.2522 156 22 16 I 65 Zuckerkn Aitb. Gid. 71.60 71,80

Berliner Produkte.
war

ür Mehr beſteht

Das Jnland offerierte Roggen etwas reichlicher, doch
ür Weizen von einem dringenden An-

gebot zu ſprechen. Da im Exportgeſchäft wegen der Konkurrenz
Argentiniens für Weizen und Polens für Roggen eine Stocküng
eingetreten iſt, und auch die Mühlen wegen des ſchlechten Mehl-
abſatzes nur geringe Kaufluſt bekunden, machte ſich eine Preis

Die Rückwirkung auf das Lieferungsgeſchäft
blieb nicht aus, ſo daß Roggen ſich einen großen Abſchlag ge

trotz billiger Offerten
Hafer und ebenſo Gerſte ſind

29 Bullen, I5 Kalben, e7 Kühe.
zusammen z Tiere
s Rinder, 55 Kälber, 18 Schafe, S dchweine

Es wurden folgende Lebendgewichispreise notiert

6 b Kälber. 2o9 Secoafe,

r 7 27Gattung 28. 1 27 r r 28 1 27
Weizen, m. 40 245 -42 248 ACer BOner 2C. L 00 21,00
Koggen. m., T 148 1665 49 1566 Wicken 21.00- 23 21. 23
Gerste 1 t 170- 198 172 201 Lupinen. haue 12.00- 12, (0 12,60
tiafer, märk, I 156 66 167--168 Lupinen gelbe 1400 16. 14 (0- 16.06
Mais e Ztr. 189 Serradela. altWeizenm. 22z. 32.26 263 60-—36, 75 neu 1900-- 20.0019,00 20.00
Roggenm., 22 22.25 24.2022.50--24 apskuchen 16. 0 16.2816. (0- 16.
Weizenkleie 25-- 11.60 11 25 11,60 Leinkuche, 22.00 22 22 00 22.
RKoggenkleist 9.60 10 60 10. 10 I rockenschn. 8502 8, I0 800-8.10
Raps 340--846 34 850 Soyaschrot 19,50- 19.8 19.50-- 19.80
Ceinsagat, 1 t lIortmelasse 7.00 8.00 7.0 800Victoriaerbs. 26. 00--86. O0) 26. C084. harioſtel-
l. Speiseerbs. 22. 00- 25. 0022. O 26., O locken 14.60--165,00 14.75 15.00
Futtererbsen 20.00 22. 20.00--22 00 Kart., w., 12Ztr.
Peluschken 20,00 21.00120.00 21 rote,1 Ztr. e 2

Berliner Metallnotierungen,
Preise verstenen sich ad Lager in Deutschiano für 100 Kno

Blektrolyt- 28. 1. 27. 1. Or. H.- Alum. 238. 1. 327. 1.kuptet 132,75 132.75 Walzdrani
inkh. -Vpreit e od. Drantb.Ratt.-Kupter 2 e 99 240 250 249 0Orig.-Hütien- inn (B.-Str.-V eichdi. 7 7 Austral 2Orig.-tlütten- tlüttenzinnKohzink (mind. 99 cim tr Verk. 73,00--74,073,60--74,60 Reinnickel (68

Remeli.- Flat- bis 99 90) 340--360ten- Zink 60, 50-—66 b 65. 60.--66. 0 Antimon (k. 18 190 105--180

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,umin. Bl. ca. 900 jeind. BI. ar. 280--240 285 240 ür 1 kg 82,26—98,2592,50--98.50

Vieh.
Leipzig, 28. Januar Auftrieb 171 Rinder. davon 537 Ochsen

vbd Schwein
Außerdem von Fleischern direkt zugeführ

Unterhaltung: Dr.
und Sport: Dr.
ſämtlich in Halle
Blücherſtaße 12.

Verantwortlich für

Leitung Alfred W Kames.

Politik:

28. 1 z 1
Ochsen 1. 45 48 47 60z. 838--44 40- 46

30-29
4 t cqo2

Bullen I. 47-60 49--52a 42 46 44 48

3. mK 4 1. 456 45 47--50
3 52 43 33 44
4. 2. 561 26.1 2 4 20 24

Ballentin. Für

s

Schweine

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Aderf Lindemann
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28. 1

656b 64
45 4
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